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Schülerforschung im hohen

Norden
Montag, 05.09.2011, bis Mittwoch,

14.09.2011, in TrOI11S@ /Nord-Norwegen

Forschungsreise mit Oberstufenschü-
lern und -schülerinnen in subarktische
Regionen in Kooperation mit wissen-
schaftlichen Partnern in Deutschland
und Norwegen sowie mit dem HIGH-

SEA-Schulprojekt arn Alfred-Wegener-
Institut Brernerhaven

Projektgruppen: Die Tonnen AG an
beiden Schulen:
Zehn Schülerinnen der QI und der Jgst.
13 aus Dortmund
Fünfzehn Schüler und Schülerinnen der
QI und der Jgst. 13 aus Wer!

Projektidee: Konkret-nachhaltiges
Heranführen von naturwissenschaftlich
interessierten Jugendlichen an wissen-
schaftliches Arbeiten im Rahmen einer
Forschungsreise, wobei das eigene Tun
- Vorbereitung, Untersuchung, Auswer-
tung, Dokumentation, Präsentation - im
Vordergrund steht
Besonderheit des Projektes: Die
Kombination aus selbständiger, inter-
disziplinärer, experimenteller Datener-
hebung, Auswertung und Dokumentati-
on Seite an Seite mit Wissenschaftlern
sowie der persönliche Kontakt und Er-
fahrungsaustausch der Schülerinnen
und Schüler mit den Projektpartnern
machen dieses Projekt zu einem beson-
deren.
Hintergrund-Informationen: Die
Tonnen AG ist ein Kooperalionsprojekt
der beiden Schulen mit dem HIGHSEA
-Schulprojekt al11 Alfred-Wegener-

Thema 3 Tolerante und intole-
rante KJeinkrebse
Neben Tigriopus fanden wir 2008 auch
Daphnien in einem höher gelegenen
Felstümpel auf Somrnaray. Die Salzto-
leranz-U ntersuchung zeigte, dass diese
Krebsehen nur in Süßwasser überleben
können. Nun galt es, Copepoden aus
dem freien Meerwasser auf ihre Salzto-
leranz zu untersuchen. Dazu wurden bei
einer Schiffstour Proben mit Plankton-
netzen im Balsfjord und vor Straumhel-
la im Tromse-Sund genommen. In den
Proben konnte mikroskopisch eindeutig
Ca/anus finmarchicus als dominierende
Copepoden-Art bestimmt werden. Die
Salztoleranz- Untersuchungen dieser Art
ergaben, dass C. finmarchicus nur mit
dem normalen Meerwasser-Gehalt
überleben kann. Bereits recht geringe
Abweichungen lassen die Krebsehen
nach wenigen Minuten absterben.
Thema 4 Einstämmige und mehr-
stämmige Fjellbirken als Klimaindi-
katoren
In Nord-Skandinavien bildet die Moor-
birkelFjellbirke Betula pubescens die
Waldgrenze. Historische Quellen und
eine Dissertation (Jan Wehberg, Ham-
burg 2006) weisen darauf hin, dass ein-
stämmige Birken eher dem ozeanischen
Klima, vielstämmige Birken eher dem
kontinentalen Klima zuzurechnen sind.
Die Ursachen für diese Charakteristik
sind allerdings nach unseren Literatur-
Recherchen unklar: Gibt es tatsächlich
klimabedingte Unterarten; handelt es
sich bei den vielstämmigen Birken um
Bastarde zwischen der Moorbirke und
eier Zwergbirke iBetula nana) oder sind
die verschiedenen Erscheinungsformen
lediglich modifikatorische Anpassun-
gen. Für die Untersuchung wurden an
vier Orten Birkenblätter eier verschiede-
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Institut für Polar- und Meeresforschung
in Bremerhaven und deren Leiterin Dr.
Susanne Gatti. Diese Kooperation be-
steht seit 2003 und läuft bereits in der
dritten Runde mit jewei ls neuen Schü-
lergruppen.
Die aktuellen Projektgruppen arbeiten
seit dem Frühsommer 2009. Zunächst
wurden Langzeit-Versuche mit Meso-
kosmen durchgeführt (6 Regentonnen
mit 200 Litern Inhalt, unterschiedliche
Nährsalz-Konzentrationen, einzell ige
Algen, Wasserflöhe). Die Versuchsda-
ten der drei Projekt-Schulen wurden
danach digitalisiert, in graphischen Dar-
stellungen aufgearbeitet und ausgewer-
tet. Bei einem Schülersymposium in
Bremerhaven (30.09. bis 03.10.2010)
wurden die Versuchsdaten und Auswer-
tungen präsentiert und man diskutierte
miteinander.
Die Vorbereitung der Forschungsreise
nach Norwegen begann im Sommer
2010 und beruhte auf den Erfahrungen
und Ergebnissen einer ersten For-
schungsreise der beiden Schulen im
August 2008.
Forschungsthemen und erste Ergeb-
nisse: Vier Themen standen im Vor-
dergrund
Thema 1

.'

konkrete Auswertung der Bodenproben
steht noch aus. Eine erste Bewertung
nach dem Augenschein lässt darauf
schließen, dass keine kleinräumig ab-
weichende Bodenbeschaffenheit, SOI1-

dern die Einschleppung durch Vögel
oder den Menschen die Ursache für die
Ausreißer ist.
Thema 2 Tigriopus brevicomis - Art-
bestimmung über DNA-
Sequenzierung
In Gezeitentümpeln am Strand von
Sommaroy und Straurnhella fanden wir
2008 einen Copepoden, der sich durch
eine enorme Salztoleranz auszeichnete.
In "Salzorgel-Versuchen" konnten wir
zeigen, dass er sowohl in stark ausge-
süßtem Wasser als auch in dreifach
konzentriertem Salzwasser mehrere
Tage überleben konnte. Die Artbestirn-
mung (wahrscheinlich Tigriopus brevi-
cornis) konnte anhand der Fotos leider
nicht sicher durchgeführt werden. Da-
her galt es neue Proben zu erhalten, die
über die Isolierung, Amplifizierung und
Sequenzierung der DNA eine exakte
Artbestimmung ermöglichen wird.
Auch hierzu muss die Aufarbeiturig der
mitgebrachten Proben noch erfolgen.
Interessant ist, dass aktuelle Veröffent-
lichungen aus den letzten Jahren
(Raisuddin et a1. 2007, Süd-Korea so-
wie Handschuhmacher et al, 2010,
USA) diesen kleinen Krebs zum Thema
haben. Wenn die Aufarbeitung der Pro-
ben gute Daten liefert, werden sie sich
in diese Arbeiten integrieren lassen. Es
geht darin um die Phylogeographie die-
ser interessanten Art, wobei die von uns
beprobten Standorte die nördlichsten
und östlichsten uniersuchten Fundorte
im Nord-Atlantik darstellen werden.

Pflanzen als Ausreißer
Bei pflanzensoziologischen Untersu-
chungen in 2008 am Strand von S0111-
marey fanden sich in den drei Proben-
quadraten nach der Ausweitung der
Daten insgesamt sieben Ausreißerpflan-
zen, die nach den gegebenen Bodenqua-
litäten eigentlich nicht dort hätten vor-
kommen sollen. Vier Pflanzen wurden
erneut gefunden. Für eine fünfte Art
wurde klar, dass 2008 eitle Fehlbestim-
mung passiert war. Nun erfolgte die
Beprobung der Standorte mit einem
Erdbohrstock nach Dr. Pürkhauer, Die
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nen Erscheinungsformen sowie von
Betula nana gesammelt. Die Probenorte
sind mit GPS-Daten erfasst worden und
weisen Unterschiede im Klimaregime
auf
Eine Auswertung der genetischen Daten
(Isolierung, Arnplifizierung und Se-
quenzierung bestimmter DNA-
Bereiche) lässt möglicherweise eine
Klärung zu den oben genannten Fragen
zu. Die Birken-Formen ließen sich dann
eventuell als Klima-Indikatoren für
längerfristige Veränderungen nutzen.
Weitere Aspekte: Die Eiszeiten ha-
ben in Nord-Skandinavien auf vielfälti-
ge Weise ihre Spuren hinterlassen. In
der meist noch unberührten Natur bietet
sich die Möglichkeit, den Klimawandel
nach der letzten Eiszeit vor 10 000 Jah-
ren zu besichtigen und zu verstehen.
Diese Aspekte waren Hauptthemen der
Wanderungen am Storsteinen, dem

Mittwoch,07.09.2011
Exkursion nach Sommarey lind

Straumhella
Auch arn sonnigen Mittwochmorgen
fanden wir uns gegen halb neun zum
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markt wurde zur Selbstversorgung bald
gestürmt. Für erste Überraschungen
sorgten die Preise, allerdings in doch
eher negativer Weise, wegen der er-
staunlichen Höhe, Diese Überraschung
- durch die Vorwarnung der Lehrer
eigentlich gar keine - verdrängte aber
nicht die positiven ersten Ein- ,...-----------
drücke und die Erwartungen.
Dazu Lena aus Werl: .Jch bin
begeistert von dem Straßensys-
tem in Trornsö, dem Tunnel-
system unter der Stadt mit
etl ichen Kreisverkehren. "
Björn, ebenfalls aus Werl: "Es
ist toll und spannend, wenn
man auf sich selbst gestellt
einmal kochen und zum ande-
ren forschen kann." Der Tag
endete für fast alle Schüler und
Schülerinnen ziemlich spät,
obwohl er sehr früh, gegen
fünf Uhr morgens, begonnen hatte.

Nach dem gemeinsamen Frühstück ging
es am Dienstag gegen 10 Uhr zu Fuß
Richtung Tromsö-Zentrurn, vorbei an
der Eismeerkathedrale und über die
etwa 1300 Meter lange Trornsö-Brücke.
Entlang der Hafenbecken war das erste
Ziel Polaria, eine Ausstellung zur For-
schung in der Arktis mit vielen leben-
den Tieren aus dieser Region, besonders
den Bartrobben. Im Polarmuseum
Tromsö wurde die Geschichte der For-
scher Nansen und Arnundsen vorge-
stellt. In vielen Räumen konnte darüber
hinaus anschaulich das Leben der Über-
winterer in Spitzbergen vor über 100
Jahren sowie die Geschichte des histori-
schen Robbenfangs betrachtet werden.
Gegen Abend bereiteten wir uns auf die
Exkursion arn Mittwoch nach Sornma-
roy vor.

Hausberg von Tromse, am Lyfjord und
Skulsfjord sowie auf der Halbinsel Lyn-
gen. Mit Wissenschaftlern vor Ort
konnte dieser Themenbereich au f be-
sonders intensive Weise erlebt werden.
Aktuelle Forschungen der kooperieren-
den Wissenschaftler aus Trornsa stan-
den bei Besuchen im norwegischen
Polarinstitut und im Fachbereich Mee-
resbiologie der Universität im Vorder-
grund. Bei abendlichen Treffen mit den
Wissenschaftlern waren eher die per-
sönlichen Kontakte wichtig.

Wie immer hat der Tag allen beteiligten
viel Spaß und Praxis im Präsentieren
gebracht. Wir freuen uns schon auf das
nächste Jahr, wenn die Ideen- und For-
schungsschmiede Marlen-Gymnasium
wieder ihre interessanten Projekte prä-
sentiert.

Heinz Kiko

Tromsö 2011
Tagebuch einer

Forschungsreise

Montag und Dienstag, 06. und 07. Sep-
tember 2011, - MG-Schüler in Tromsö
- spannender Reisetag und erste Orien-

tierung im Tor zum Eismeer

Der Flieger ging etwas verspätet um
10.35 Uhr ab in Richtung Oslo zum
Zwischenstopp. und dann ein anderer
Flieger um 14.10 Uhr superpünklich
nach Tromsö in Nord-Norwegen. Kurz
vor 17 Uhr konnten die Camping-
Hütten bezogen werden von den insge-
samt 27 Teilnehmern der Forschungs-

reise. Der in der Nähe liegende Super-

Im Polarmuseum Tromsö fand eine
Foto- und Filmallsstellung statt, in der
ausgestopfte Eisbären aus ganz Europa
mit dem Schwerpunkt Trornsö im Zen-

trum des Projektes standen.

Frühstück zusammen, um Kräfte für die
bevorstehende Expedition zu tanken.

Bereits 90 Minuten später trafen wir uns
arn Bus und fuhren schließlich um
10:05 Uhr vom Campingplatz ab. Unser
deutschsprachiger Busfahrer weihte uns
während der Fahrt in die interessante
Geschichte Trornsas ein. So war
Tromse früher eine eher unscheinbare
Stadt mit nur wenigen Einwohnern, bis
vor etwa 40 Jahren die Universität öff-
nete. Diese Bildungsmöglichkeit veran-
lasste besonders die jungen Menschen
dazu, vom Landesinneren nach Tromse
zu ziehen, um dort ein erfolgreiches
Studium, besonders des Fischereiwe-
sens oder der Medizin zu absolvieren.
Deshalb ist Tromse die arn schnellsten
wachsende Stadt mit dem niedrigsten
Altersdurchschnitt Norwegens. Gerade
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die Brücke, die vor 30 Jahren erbaut
wurde und Tromse mit der benachbar-
ten Insel "Kvaleya" verbindet, war eine
infrastrukturelle Revolution und sorgte
dafür dass diese ebenfalls besiedelt
werd~n konnte. Unser Ziel war jedoch
eier traumhaft schöne Strand der Nach-
barinsel Sornmarey. Nur der beißende
Wind erinnerte uns noch daran, dass wir
uns nicht in der Karibik befanden.
Nachdem wir etwas freie Zeit mit Foto-
grafieren verbracht und uns in die eisi-
gen Wellen ( 10,8 0c) gestürzt hatten,
begannen wir mit der Entnahme der
Proben. Hierzu erstellten wir zunächst
ein Höhenprofil, indem wir mit einer
selbstgebauten Schlauchwaage den Hö-
henunterschied zwischen Ufer und einer
hundert Meter entfernten Stelle ermit-
telten. Diese abgesteckten Transekte
untersuchten wir nach Pflanzen, die auf
dem dortigen Boden eigentlich nicht
vorkommen sollten. Anschließend foto-
grafierten wir die Pflanzen und die ent-
sprechende Bodenprobe, die mit einem
dafür vorgesehenen Pürckhauer (ein
Erdbohrstock bis 1 m Profiltiefe) ent-
nommen wurde. Dies taten wir an einer
ähnlich gelegenen Stelle, an der die
Pflanze nicht wächst.

Währenddessen sammelten zusammen
mit den Schülern Herr Kiko und Herr
Nitsch die Copepoelen-, Daphnien- und
Birkenproben, welche wir für die heimi-
sche Auswertung benötigten.

Während unserer Forschungen nahm
die Intensität des Fönwindes immer
weiter zu, sodass wir gegen halb drei
bei starkem Gegenwind zum Bus zu-
rückkehrten.

Nachdem wir uns bei einer weiteren
Busfahrt ein wenig ausruhen hatten,
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die Pflanze arn besten wächst. Wenn
der Bereich, in dem die Pflanze wach-
sen kann, klein ist, ist diese Pflanze sehr
eng angepasst. Dies trifft für viele alpi-
ne Pflanzen zu, die nur bei tiefen Tem-
peraturen optimal wachsen und so an
den extremen Standorten der alpinen
Windheiden sowie auf dem Storsteinen
vorkommen, dem Hausberg von Trom-
sö. Einige Meter weiter erklärte er uns,
dass alle Pflanzen immer Chlorophyll A
sowie andere Chlorophyll-Typen ent-
halten. Daraus lässt sich schließen, dass
es eine "Urpflanze" gegeben hat, aus
der sich alle anderen Pflanzen entwi-
ckelt haben. Man kann davon ausgehen,
dass es zuerst Algen gab, worauf Moo-
se, dann Farne folgten und schließlich
Laub- und Nadelbäume. So kann man
an den konkreten Pflanzen-Beispielen
am Storsteinen auch die Evolution der
Pflanzen verdeutlichen. Außerdem zu
beobachten waren die verschiedenen
Birken, die auf dem Storsteinen die
Baumgrenze darstellen. So gibt es
Zwergbirken. die, wie der Name sagt,
sehr klein sind und über dem Boden
wachsen, und Birken, wie man sie auch
in Deutschland findet, einstämmig und
mehrstämmig. Wir staunten alle, als wir
erfuhren, dass die Pflanzen, von denen
man nicht viel mehr als ein paar Blätter
und einem Stamm sah, Weiden waren,
sogenannte Öhrchenweiden. Schön an-
zusehen waren auch größere Flächen
von Bärlappen. Da einige, um Fotos zu
schießen, anhielten, teilte sich die Grup-
pe unfreiwillig nach einiger Zeit in
zwei, die sich mit der Zeit wieder leil-
ten. Dies war nicht weiter schlimm, da
alle Wege, die man hätte nehmen kön-
nen, bei 111 Campi ngplatz endeten. Um
16:30 kam die Gruppe von Herrn Kiko
als letzte erschöpft bei den Hütten an.
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machten wir gegen vier Uhr einen kur-
zen Zwischenstopp in Straumhella, ei-
ner Stelle, an der, wie der Name schon
sagt, eine höllische Strömung herrscht.
Auch hier entnahmen wir Copepoden
und fuhren anschließend wieder zurück
zum Campingplatz, den wir gegen
17:30 Uhr erreichten.

Dort wurden die Proben von emigen
fleißigen Händen, katalogisiert und für
den langen Weg in die Heimat aufberei-
tet.

Mit dem Gefühl, unsere Forschungsar-
beit erfolgreich begonnen zu haben,
hatten wir am Abend noch ein wenig
Freizeit und freuten uns schon auf die
folgenden Tage mit hoffentlich ähnli-
chen Ergebnissen und gutem Wetter.

einen Berg zu steigen. Schon gar nicht,
wenn es so windig ist, dass einige von
uns beinahe umgefallen sind. Voller
Hoffnung gingen wir zur Talstation
Fjellheisen und wir wurden nicht ent-
täuscht, denn bereits um I I Uhr waren
wir alle mit der Gondel auf dem Berg.
Der grandiose Ausblick faszinierte zu-
nächst alle, dies trotz des heftigen Win-
des. Bis 12 Uhr hatten wir Zeit, Mitge-
brachtes zu verspeisen, Fotos von uns

Donnerstag, 8. September 2011
Mit der Fjellheisenbahn auf den

Storsteinen und zu Fuß zurück zum
Campingplatz

Heute haben wir alle zusammen um
8:30 gefrühstückt und versucht, den
weiteren Verlauf des Tages zu planen.
Dabei ist uns eingefallen, dass wir für
den Abend einen Grill benötigen, und
Herr Nitsch informierte uns darüber,
dass er keinen gefunden habe. Das
machte uns alle traurig, weil wir unbe-
dingt grillen wollten. Lautes Stöhnen
durchdrang den Raum und zwei Schüler
meldeten sich freiwillig dafür, den
Campingplatz nach einem Grill abzusu-
chen. Daraufhin bemerkte Herr Kiko,
dass es heute stürmisch sei und er dach-
te darüber nach, ob die Seilbahn, mit
der wir auf den Storsteinen fahren woll-
ten, überhaupt in Betrieb sein würde.
Wir alle hofften sehr, dass sie fahren
würde, weil wir keine Lust hatten, auf

und der wunderschönen Aussicht zu
machen und was man sonst noch so
anstellen wollte. Nach einem kurzen
Fußweg gelangten wir zu einem Hügel,
auf dem wir ein Gruppenfoto schossen.
Gut gelaunt starteten wir um 12: J 5 mit
der Wanderung. Die Aussicht war atem-
beraubend und die Pflanzen faszinie-
rend. So folgten noch einige 100 Fotos.
Immer wieder unterbrachen wir unsere
Wanderung, um Interessantes über
Pflanzen zu erfahren, die unsere Lehrer
entdeckten. Herr Or. Nitsch erklärte uns
dabei, dass Pflanzen an verschiedene
Außenbedingungen angepasst sind. So
wird das Wachsen und Verbreiten der
Pflanzen von unterschiedlichen Tempe-
raturen bestimmt. Betrachtet man die-
sen Faktor in Versuchen, entsteht ein
Graph mit einem Hochpunkt, an dem
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ging. Er sagte, dass es wichtig sei, die
Gefühle und Gedanken der Menschen.
die in Norwegen leben zu erfahren. '

Am Ende der berührenden Rede von
Paul Wassmann ergriff Herr Kiko noch
einmal das Wort, um jeden von uns
zum Nachdenken anzuregen. Wir soll-
ten versuchen, dass scheinbar Unmögli-
che zu erreichen und das Beste aus un-
seren Leben zu machen: .Irgendwann
werdet ihr die Rollen spielen, die wir
jetzt einnehmen. Irgendwann müsst ihr
Entscheidungen treffen".

Beim Betrachten der mitgebrachten
Bilder von der Feldarbeit Ulrikes und
Ingrids hellte sich die Stimmung jedoch
wieder auf. Björn und Pia überreichten
die Gastgeschenke. Unsere Übernach-
tungsgäste, Thannheiser und Meier
freuten sich über norwegische Wollmüt~
zen und setzten diese auch direkt auf.
Woraufhin Herr Meier lachend zu
Herrn Thannheiser sagte: "Kerl, Diet-
bert, nimm die Mütze ab, damit hörst du
mich ja gar nicht draußen."

Mit diesen Worten ließen wir den ge-
meinsamen Abend auskli ngen.

Dienstag, 13.09.11
Sammeln, Digitalisieren, Aufräumen

und Packen
Der vorletzte Tag unserer Forschungs-
reise startete um neun Uhr relativ ent-
spannt mit dem gemeinsamen Früh-
stück auf dem Campingplatz Tromsda-
len. Danach trafen wir uns gut gestärkt
zur letzten Vorbesprechung in der Hütte
unserer Lehrer. Dort wurden die restli-
chen organ isatorisehen Detai ls geklärt
und die Aufgaben für den Tag verteilt.
Dabei handelte es sich unter anderem

---------------------

__ -========®======~6~7
Sommaroy stieß bei vielen auf Bezeis-
terung, b

Durch die Vorträge erhielten wir einen
ElIlbltc.k in den Alltag verschiedener
naturwissenschaftlicher Berufe und did . le

arrut verbundenen Aufgabenfelder.
wobei WIr auch selbst praktische Erfah-
rungen sammeln konnten. "Ich könnte
nur schon vorstellen, später mal etwas
Im Bereich der Meeresökologie zu stu-
dler~n", zog Juliana in Erwägung. Al-
le~~dIllgs Ist für die meisten das zrößte
HIndernis für eine Zukunft in N~rwe-
ge.n wohl die große Distanz zu der Fa-
l~lhe. Auch Maxi würde fürs erste nur
em .-:--uslandsjahr in Erwägung ziehen.
Zunächst gilt es jedoch für alle di
Schullaufbahn erfolgreich zu beenden

le
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um die Digitalisierungen der gemesse-
nen Höhenprofile. der Salz-Orgel und
der Birkenproben. Außerdem mussten
sowohl die Kisten gepackt als auch alle
Fotos zusammengelragen und gesichert
werden. Ebenso erhielten die bisherigen
Tagesberichte ihren letzten Schliff.
Zwischen all den Koffern und Compu-

tern fand jedoch der ein oder andere
Teilnehmer unserer Exkursion die Zeit,
einen Rückblick auf unser kleines
Abenteuer zu werfen.

"Ich bin traurig, dass die Zeit hier so
schnell vergangen ist und plane schon,
Trornsö in den Osterferien ei nen weite-
ren Besuch abzustatten", sagte Laura
wehmütig. "Wenn es nach mir ginge,
könnten wir den Aufenthalt ruhig ver-
längern", stimmte auch Juliana zu. Da-
bei sind wir uns wohl alle einig, dass
wir zusammen spannende und informa-
tive zehn Tage erlebt haben; schließlich
gab es immer etwas Neues zu entde-
cken. "Die anstrengende Wanderung
über das Geröll wurde mit einem fantas-
tischen Ausblick auf den Gletscher be-
lohnt", schwärmte Jasmin noch Tage
später. Das reine und türkisblaue Glet-
scherwasser wurde sogar von einigen
als Souvenir im Koffer verstaut. Auch

Die Schülergruppe aus Dortmund und
aus Wer/ auf der Brücke vor der Eis-

meer-Kathedrale in Tromso; im Hinter-
gl:'~lI1drechts der Hausberg von Trom-
so, der am 08. September im Zentrum

einer botanischen Exkursion stand.

Dass unsere Reise ein großartiges Er-
lebnis war, spiegelte sich auch in den
Aussagen unserer Lehrer: "Es waren
zwar anstrengende Tage, aber es hat
alles gut geklappt und brachte viel
S~aß", meinte I-JeIT Kiko mit einem
Lacheln, und auch Herr Nitsch zeigte
SIC.~ .zufrieden: "Wir hatten richtig
Gluck mit dem Wetter und ich bin froh
dass wir alle gesund nach Hause brin~
gen können."

An dieser Stelle richten alle Teilneh-
mern natürl ich ein großes Dankeschön
an die belden ältesten Mitglieder unse-
rer Gruppe, was auch Lisa lIDd Lama
noch. einmal betont haben: "WÜ' sind
WIrklich beeindruckt von der Müh di. h e, Je
SIC unsere Lehrer gemacht haben, um
ein gutes Programm zu organisieren, bei
den

h
1auch unsere Freizeit und der Spaß

ruc t zu kurz kamen."

Den Abend ließen dann alle gemütlich
ausklingen und wir genossen ein letztes
Mal die wunderschöne und vielfaltige
Landschaft Norwegens, die Kevser mit
einem Satz perfekt auf den Punkt brach-
te: "Hier gibt es wirklich alles; während
unserer versch iedenen Ausflüge sah ich
neben der nahegelegenen Arktis auch
die Alpen, tiefe Wälder und, auf Sorn-
maroy, sogar ein Stück Karibik."

Schüler/nnen und Schüler der Tonnen-
AG Werl / Dortmund
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